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Polit der Mitte 


Deutſchland hat endlich einen Reichskanzler, aber keinen 
Diktator. Der neue Mann, Dr. Marx, iſt alles andere 
als ein ſolcher. Er gehört nicht nur dem Namen nach zum 
Zentrum, ſondern iſt ein wirklicher Mann der Mitte. In 
ſeiner Fraktion, die ziemlich ftarle Gegenſätze vereinigt, 
nahm er ſtets eine ausgleichende Haltung ein, ebenſo hielt 
er es im Reichstag. Wenig Rhetorik, aber eingehendes 
Überlegen jedes Wortes und jedes Satzes, das ſind die 
Kennzeichen ſeiner Redeweiſe. 

Der Deutſche neigt immer zur Kritik, beſonders 
zur Selbſtkritik. Ein großer Teil der Deutſchen, und zwar 
gerade der echteſten, hat die Neigung, aus übertriebenem 
Gerechtigkeitsgefühl bei allem Mißgeſchick und bei allen 
Fehlern die Schuld im eigenen Volke zu ſuchen, und zwar 
nicht nur eine Mitſchuld, ſondern womöglich gar die allei- 
nige Schuld. Aus dieſem unglücklichen Hang erklärt ſich 
auch, daß ſich deutſche Staatsmänner fanden, die das 
Schuldbekenntnis, das der Verſailler Vertrag enthält, unter⸗ 
ſchreiben. Der größte Teil des deutſchen Volkes, daß heißt 
alle die Millionen, die hinter den 237 Stimmen ſtanden, 
mit denen am 22. Juni 1919 von der Weimarer National- 
verſammlung die Unterzeichnung des Friedensvertrages 
beſchloſſen wurden, hat dieſes Schuldbekenntnis mit unter⸗ 
ſchrieben. Ein unverſtändlicher Vorgang. Jetzt tun wie⸗ 


der manche ſo, als wenn der deutſche Parlamentarismus 


an allem U hel ſchuld ſei. 

Deutſchland iſt ſchon durch ſeine Lage als Land der 
Mitte zu einer Politik der Mitte gezwungen. Weit 
ſchwieriger als für irgend ein anderes großes Volk Europas 
jind die politiſchen Probleme, die einem ſolchen Land der 
Mitte aufgegeben ſind. Staatsmänner, die in Deutſchlaud 
an ihrer Aufgabe ſcheitern, würden in England oder 
Frankreich als weit über dem Durchſchnitt ſtehende Sterne 
ſtrahlen. Das viele Mißgeſchick, das Deutſchland auf ſeinem 
Gang durch die Geſchichte verfolgte, erklärt ſich eben durch 
die geographiſche Lage des Landes, die es politiſch einer 
derartigen Vielfältigkeit von möglichen Verwicklungen aus- 
ſetzt, daß nur eine faſt übermenſchliche Begabung all dieſe 
Probleme richtig löſen könnte. . 

Ein Mann, der die Fähigkeit und den Mut beſäße. 
als Diktator aufzutreten, hat ſich nicht gefunden. Die 
rechtsſtehenden Blätter hatten ſich bemüht, einem ſolchen 
Manne die Wege zu ebnen und der in weiteren Kreiſen 
beitehenden Sehnſucht nach dem „ſtarken Mann Ausdruck 
gegeben. Aber ein Diktator läßt ſich nicht durch Wünſche 
hervorzaubern oder in der Retorte küuſtlich erzeugen. Er 
iſt ein Geſchenk der Vorſehung, das ſelten gegeben wird. 
Deutſchland iſt allem Anſchein nach zurzeit darauf ange⸗ 
wieſen, auf dem Wege des Parlamentarismus zu 
verbleiben. In dieſem Sinne haben ja auch die deutſch⸗ 
nationalen Abgeordneten gewirkt, die, um zu einer Eini⸗ 
gung mit den anderen bürgerlichen Parteien zu kommen, 
eine ganze Reihe von grundlegenden Zielen zurückſtellten 
und nur das innerpolitiſche Ziel feſthielten, daß die So⸗ 
zialdemokraten auch in Preußen aus der 8 ſchei⸗ 
den ſollen. Man hoffte wohl auf dieſe Weiſe mehr An⸗ 
hänger in die Regierungsſtellen zu bringen und dadurch 
für die Neuwahlen zum Reichstag vorzuarbeiten. Wenn 
die Deutſchnationalen Neuwahlen verlangen und dieſe 
auch von dem Kabinett Marx vorbereitet werden ſollen, ſo 
liegt darin ein entſcheidendes Bekenntnis zum Parlamen⸗ 
karismus, der eben trotz aller Schwächen doch bei einem 
Volle wie dem deutſchen, das ſich in einer fo ausgeſetzten 
Lage befindet und ſo ſehr innerlich geſpalten iſt, der ein⸗ 
zige Weg iſt. 

Dieſe Erkenntnis hindert nicht daran, aufs ſchärfſte 
das einſeitige Parteitreiben und das Vorherrſchen klein⸗ 
licher parteiegoiſtiſcher Motive zu brandmarken, das zu der 
letzten Kriſe geführt hat. Der Reichsfinanzminiſter Dr. 
Luther ſchrieb einen in ſeiner nackten Sachlichkeit ergreifen⸗ 
den Brief an Ebert, der wie mit einem Blitzlicht die furcht⸗ 
baren Schädigungen beleuchtet, die Deutſchland infolge des 
Parteigeſchachers in der verfloſſenen Woche erlitten hat. 
Auf die Verhältniſſe im Ruhrgebiet und auf die finanzielle 
Lage des ganzen Reiches hat dieſe Kriſe, die entſchieden 
nicht notwendig war, einen ſehr gefährlichen Einfluß aus⸗ 
geübt. 8 5 

Strefemann ift daran geſcheitert, daß er die Kanzler⸗ 
ſchaft nicht demagogiſch und parteipolitiſch auffaßte, Br 
man es Wirth nachſagt, ſondern daß ſein Wollen im Grunde 
national ſtaatspolitiſch, von Staats⸗ nicht von 12 1 8 
autorität getragen iſt. Er nahm die Unterſtützung der Linken 
hin, ſchreibt Erich Schwarzer im „Tag“, brachte aber 920 
Rechten im Staatsintereſſe Opfer auf Koſten der Lin 0 
ohne damit die Rechte für ſich zu gewinnen. Er nk 
die Notwendigkeit, entſprechend der Bismarckiſchen Tradi⸗ 
lion, auf bayerifches Gefühlsleben Rückſicht zu nehmen, und 
verſtimmte damit die wegen Sachſen und Thüringen ver⸗ 
ärgerte Linke noch mehr.“ Die Linke ſah in ihm einen 
verkappten Militariſten und Rohaliſten. Die Rechte konnte 
ihm nicht verzeihen, daß er anfangs mit den Sozialiſten 
hatte arbeiten wollen. 


— 
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Leviten geleſen, daß ſie es zum Sturz Streſemanns kom⸗ 
men ließ. Das ſei ein ſchwerer Fehler geweſen. A gi⸗ 
tation für die Partei könne man im Kampfe gegen alle 
anderen Parteien treiben. Praktiſche Politik im 
Intereſſe des Volkes könne man aber nur dann mit Erfolg 
treiben, wenn man eine Parlamentsmehrheit zu bilden 
imſtande iſt. In dieſem Sinne hat ſich ſchon längſt der 
Theoretiker der Sozialdemokratie Karl Kautsky in ſeiner 
Schrift „Diktatur oder Demokratie“ ausgeſprochen. 


Der Wirtſchaftsverfall mit allen ſeinen Folgen, der 
durch den Papiergeldſchwindel hervorgerufene Verfall der 
Geſchäftsmoral, die Raffgier der von unten Aufgeſtiegenen, 
die unſoziale Einſtellung der Parteiegoiſten, die kein Volk, 
jondern nur Parteien kennen, alles dies fördert natürlich 
den Kommunismus und berſchafft dieſem ſelbſt unter 
den Gebildeten einen wenn auch vorläufig kleinen Anhang. 
Manche überzeugten Kommuniſten vermeiden es jetzt durch⸗ 
aus, den internationalen Gedanken zu betonen, und geben 
ſich national. ' 


Der Sozialdemokratie werden von Scheidemann die 


ie Berſchwöter 


zwungen, ſeiner Organiſation 


ein anderes Gepräge zu 
Die Partei wird viel enger abgeſchloſſen und wird 
Auch in Sowjetruß⸗ 
land beſteht die kommuniſtiſche Partei aus höchſtens 300 000 
Mitgliedern. Über ihr ſteht das kommuniſtiſche Exekutiv⸗ 
komitee, zu dem lediglich fünf Männer gehören, die die 


geben. a 1 0 
mehr zu einem Geheimbund. 


Herrſcher Rußlands ſind. Nach dieſem Schema wollen 
auch die deutſchen Kommuniſten auf breite Propaganda 
verzichten und einen exkluſiven Geheimbund bilden, zu dem 
der Zutritt gar nicht ohne weiteres freiſteht. Durch den 
Schlag General von Seeckts iſt die Partei gezwungen wor⸗ 
den, ihr Programm, das ſie auf dem letzten Leipziger 
Parteitag aufſtellte, umzuwerfen. Dieſes Programm ſprach 
ſich gerade für Propaganda, für Ausdehnung, für Stimmen⸗ 
gewinnung aus. 

Im kommenden Winter mit feiner Wirtſchaftsnot wer: 
die Kommuniſten vielleicht noch einige Male die Maſſen 
auf die Straße bringen. Ein ernſter Anſchlag auf den 
Staat und die bürgerliche Organiſation wird ihnen ebenſo⸗ 
wenig gelingen wie ein etwaiger neuer Putſch oder Staats⸗ 
ſtreich der Rechtsradikalen. Aller Vorausſicht nach wird 
die deutſche Politik fürs erſte eine Politik der Mitte 
ſein und bleiben. 


von 


Varſchau. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


.Der Progeß vor dem Warſchauer Kriegsgericht gegen die beiden 
Offiziere Baginski und Wieczorkiewiczz endete, wie ſchon 
emeldet wurde, mit der Verurteilung der beiden zum 
Jode durch Erſchießen und der Ausſtoßung aus dem Heere. 
Man hat von verſchiedenen Seiten den Prozeß in . mit 
der Dreyfuß⸗Affäre gebracht. Auch in dieſer ſpielte lange 
ein geheimnisvolles Bor dereau eine durchſchlagende Rolle, 
deſſen Echtheit von der einen Gruppe der Sachverſtändigen be⸗ 
ſtritten, von der anderen für erwieſen gehalten wurde. S ließlich 
zeigte ſich, daß man es mit einer Fälſchung des üblen Oberſten 
Esterhazy zu tun hatte. Und hier? Nun, eines der hauptſäch⸗ 
lichen Belaſtungselemente ſpielten die geheimen Chiffren, 
die der eine Angeklagte in ein Buch der Gefängnisbibliothek ge⸗ 


macht haben ſoll, damit Angeklagte ſie leſe. Alſo dieſe 
Chiffren mit dem eee Inhalt ſoll 7 5 e 0 


Bagtaski geſchrieben haben. Vaginski fagle logiſch, daß d 
Gefangenen ſtets aus 2 ganzen e. en Viicheen 1 — 
beſtimmtes a Paß werde. Wie ſolle iecgorkiewicz gerade 
„ daß in dieſem und keinem anderen Vuch ſich eine 
Geheimſchrift 9 Und übrigens beſtreitet einer der, te 
ne 80 1 der anderen, 
Baginskis Hand herrührte. Ein wackliges Bewei ieſ 
Geheimſchrift, wie man ſieht. e eee 
daß die beiden 


Es ſoll feinen Augenblick behauptet werden, 
Aber der Eigentümlichkeiten in 


unſchuldig ſeien. Im Gegenteil, 

dieſem Prozeß ſind doch zu viele. Zunächſt die bereits erwähnte 
Feſtſtellung des die m. der Ver heulen Kommiſſars Pigt⸗ 
0 


iewiez, daß etwa 45 an der Ver örung Beteiligte, deren Namen 


er kennt, nur deshalb nicht zur Verantwortung gezogen werdend 


konnlen, weil der Juſtizminiſter die 
En ee 8. 8 daß ic die 0 
Prozeſſes bleibt es, ich auptanklage auf die 

eines ſelbſt verdächtigten Spitzels, des bereils een CO 
nowski, ſtützt. Nun ſind ja eine Menge von Sprengſtoffen und 


Beendigung der Unterſuchun 
eine der üblen Selten ER 


Die Arbeit an der Löſung 


3 Wird Be „eilnehnten 2 

s wird als wenig wahrſcheinlich angeſ n, d i 
amerikaniſche Regierung die Eat e ker ee 
kommiſſion annimmt, wenn die Bedin ungen der Unterſuchung 
nicht ſorgfältig definiert werden. Daß finanzielle Perſön⸗ 
lichkeiten ſich an den Arbeiten der beiden Ausſchüſſe der Repa⸗ 
rationekommiſſion beteiligen werden, wird als möglich hingeſtellt. 
Es wird in dieſem Zuſammenhang darauf hingewieſen, daß Sir 
Sohn Bradbury bereits in der letzten hr der Reparations⸗ 
kommiſſion erklärt haben foll, daß er die Weilnazme der Ver⸗ 
einigten Staaten an den Sachverſtändigenausſchüſſen für unbe⸗ 
dingt erforderlich halte. — Aus „Neuhork wird weiter gemeldet, 
daß man dort nicht weiter über raſcht wäre, wenn der 
nen den e ge Se infolge der Zu⸗ 
rückweiſung durch die Vereinigten Staaten vollko . 
SICHERE Aria: 86 ollkommen fallen 

Die e wir neuen Ausſchüſſe. 

Der diplomatiſche Redakteur der „Agence Havas“ glaubt zu 
wiſſen, daß in den Ausſchuß für die n 552 
deutſchen Finanzen wahrſcheinlich der ehemalige General⸗ 
direktor im Finanzminiſterium, Parmentier, in den zweiten 


. ˙¹¹ nn 


daß die Geheimſchrift von 


ähnlichen Materialien bei 
woraus gewiß nicht ihre Unſchuld ſpricht. Aber einen genauen 
und in jeder Weiſe genden Schuldbeweis kann man aus dem 
Vorhandenſein dieſer Indizien nun auch wieder nicht konſtruieren. 

„Das Schlimmſte aber dürfte doch fein, daß jetzt in ge⸗ 
wiſſen Zeitungen der verſteckte Verſuch . Pilſudski, 
der den Nationaldemokraten in der Seele verhaßt ift, in die Affäre 
hineinzuziehen. Wie orkiewicg ſoll einmal geſagt haben: „Der 
Alte (dziadek) ſchlä 
unter dem eben der 


den Angeklagten gefunden worden, 


Bla 
e Üätter der Recken, 


5 e machen wollen, um der Li etwas anzu n. 
157 Erſcheinungen übelſter Natur, und es ift nur zu hoffen, 
politische Mache, die ſich nun an den eh anſchließt 


im Teil ſchon im P ſelbſt ihren An 
Verhandlüngen vor ber Haheren Inſtanz zerſtört werde und 
eite Verhandlung die 1 5 ngen bringt, die der 
in weiteſtem Umfange ſchuldig geblieben iſt. 
Intervention der Sowjets? 

Der Verſchwörerprozeß ſcheint eine eigenartige Verwicklung 
hervorzurufen, an die wir uns allerdings zu glauben weigern. 
Eine Anzahl von Blättern, darunter die „Gazeta Warſzawska“, 
verzeichnen nämlich das „daß die Sowjets wegen 

er Verurtei 1 beiden Offiziere inter⸗ 
veniert hätten. löſtverſtändlich wird eine ſolche Inter⸗ 
vention zurückgewieſen. Vorläufig ſcheint es uns aber zu wider ⸗ 
ſinnig, daß die Sowjets eine Intervention beginnen ſollten, die 
5 chuld an dem Verſchwörerprozeß doch klar erweiſen 
würde. 


— 


des Keparationsproblems. 


Sachverſtändigenausſchuß, der die deutſche Kapitalflucht 
behandeln ſoll, eine Ferfbulichteft aus Pariſer 
Bankkreiſen delegiert werden wird. 


Die franzöſiſche Beurteilung der Lage. 

Der „Temps“ ſagt, der Beſchluß einer Prüfung der 
deutſchen Verhälkniſſe noch keine A bedeute, 
et höchſtens eine Gelegenheit, die aer zu 

uche n. Die „Liberté“ meint, es werde acht Tage lan 
Frieden geben, aber unmittelbar danach und wahrſcheinlich 
ſchon während dieſes Waffenſtillſtandes werde verſucht 
werden, Frankreich . oder Einſchüchterungen von 
ſeiner Ruhrpolitik abzubringen. Das Ergebnis jei nichts anderes 
als die alte Methode, unangenehme Erörterungen 
aufzuſchieben. Die politiſche und diplomatiſche Lage Frank⸗ 
reichs ſei nur ſtark, weil die Stellung Frankreichs am Rhein und 
im Ruhrgebiet ſtark BE „Paris Sor erfährt, daß Poin⸗ 
care er die Entſcheidung der Reparationskommiffion nicht 
ſo entzückt ſei, wie der Triumphgeſang der Zeitungen ver⸗ 
n 1 . Ecke ſei 3 
m we er mieden, i üſſ ließli och 

einmal paffiert — en, aber ſie müſſe ſchließlich a 


Eine gewaltige Ueberſchwemmungskalaſtrophe. 


Aus Bergamo in den italieniſchen Alpen wird gemeldet: 
Inſolge der ſtarken Regengüſſe in den Een Tagen flieg der 
Spiegel des Tünitlihen Glenoſees, der als Mefetvoit 
für elektriſche Zentralen diente, auberordentlich ſtark, wodurch ein 
Dammbruch hervorgerufen wurde. Eine Waſſermenge 
von zwei Millionen Kubikmetern füllte das Tai an 
und überſchwemmte drei Dörfer, Dezo, Gandine und Corna. 
Es ſind ungefähr 600 Opfer zu beklagen, von denen 
bisher 137 geborgen wurden. Der Schaden beläuft ſich auf 
einige Hundert Millionen. Auch eine große Anzahl Vieh 


wurde von dem Waſſer fortgeriſſen Die Verbindungen 
iind zerſtört. e von Bergamo und Brescia bepaben 
ſich ſogleich an den Ork der Kataſtrophe. Militär arbeitet unermüdlich 
an den Rettungsarbeiten. Der König, der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten und der Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium find gleich⸗ 
falls an Ort und Stelle eingetroffen. 


Die Einzelheiten der Kataſtrophe. 
Die Poln. een 4 aus Rom: 
Der durchgeriſſene Damm hatte eine Länge von 4 Kilometern, 
war 30 Meter breit und ſchloß 10 Millionen Kubikmeter Waſſer 


ein, das durch ſeinen Fall elektriſche Energie ſchuf. Der See be⸗ 
fand ſich in einer 8095 von 2000 Metern A Dammbruch ver 
urſachte, daß zwei Millionen Kubikmeter Waſſer in: 
Tal ſtürzten und die Dörfer auf dem Wege abtrug. Das Waſſer 
war, ſo mächtig, daß vierſtöckige Häuſer in einigen 
Sekunden abgetragen waren. Der Oglio wurde von der 
Waſſerlawine in ſeinem Lauf zurückgedrängt, fo daß die um- 
liegenden Felder überſchwemmt wurden. Die vom 
Waſſer angeſchwemmten Opfer ſind in der Mehrzahl unkenn! 
lich. Abgeriſſene Köpfe, Arme und Beine werden zwiſchen Häuſer 
reſten hervorzehot. Im Tale iſt nicht ein Dorf verſchont ge 
blieben. Eiſenhütten und Stahlwerke wurden vernichtet und for! 
geſpült. Die Felſenhänge, die die Grundlage des Dammes bildeten 
ſind vollkommen zerſtört worden. Die Rettungsaktion iſt wegen 
Nebel und Regen erſchwert. Von den 500 Einwohnern der Ort 
ſchaft Dezzo wurden nur fünf gerettet. Zerſtört ſind auch die 
Ortſchaften Gadino und Corza. Das ganze Scalbotal, ebenſo wie 
das Nebental Gorzone ſtehen unter Waſſer. Im Dezzotal ſind 
fünf hydroelektriſche Stationen zerſtört worden. : 
— —— —— 


culiſſen fiebernde Aufregung. 


Republik Polen. 


Ein Kongreß der Kreislandtage 


wurde am Sonntag in Warſchau eröffnet. Die Gröffmungs- 
anſprache hielt Senator Zdanowski. Er ſprach von der 
Geſchichte der polniſchen Städteordnung, begrüßte die erſchienenen 
Regierungsvertreter, den Innenminiſter Kiernik und den Kultus⸗ 
miniſter Grabstl. Minifter Kier nik ſagte in feiner Be⸗ 
geigun srede, daß ſich die Regierung der Bedeutung des 

e bſtver waltung brech ee bewußt ſei und an einer 
Reihe von Kommunalgeſetzen arbeite. Miniſter Grabski 
pe die kulturelle Rolle der Kommunalverbände hervor. Im 

men der Hauptſtadt begrüßte der Vorſitzende der Warſchauer 
Stadtverordnetenverſammlung, Balinski, die Kongreßteil⸗ 
nehmer. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, an den 
Staatspräſidenten eine Huldigungsdepeſche zu richten. Zum Schluß 
wies der Vorfſitzende darauf hin, daß die Beteiligung der Kreis⸗ 
landtage an der kommenden Emiſſionsbank als Aktionäre Ehren⸗ 


pflicht ſei. l 
Korfanth in Lodz. 

Der Vizepremier Korfanty traf am Montag in Lodz ein und hielt 
dort Beſprechungen mit den Induſtriellen ab. Am 
Abend fand im Grand Hotel ein ihm zu Eren von den Fabrikanten 
der Textilinduſtrie veranſtalteter Empfang ſtatt. 


Vergebliche Suche nach einem Arbeitsminiſter. 


Eine Warſchauer Meldung beſagt, daß der Abg. Pawlowski 
das ihm angetragene Portefeuille des Arbeitsminiſteriums ab ⸗ 
elehnt hat. Auch die Bemühungen des Miniſterpräſidenten 
— 5 rn . 0 ur 5 gt ge Piaſtengruppe 
renden . Koſſacki zur Übernahme dieſes Miniſteriums 
zu bewegen, find rat " 
Eine ſcharfe Zenſurmaßnahme. 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Barlicki wird über das 
Verbot einer im Qui pro Quo- Theater geſpielten 
Aan ig in Revue interpellieren. Dieſe Revue, die in ihrer 
Art ſich in keiner Weiſe von den politiſchen Revuen unterſcheidet, 
die ohne den geringſten Anſtoß in Frankreich, Belgien, Helau 
und ſo vielen anderen Ländern über die Bretter gehen, wurde 
von dem Preſſereferenten des Miniſterrates erregt, und das Theater 
mußte feine Pforten ſchließen. Barlich ſieht in dem Vorgang 
eine Üderjhreitung der Amtsbefugnis des betreffenden Preſſe⸗ 
zeferenten und erinnert an die zahlloſen Künſtler, die durch das 

t ihres Lebensunterhaltes beraubt werden. 


Die Dalorifierung. 


Keine fofortige Valoriſierung der Kredite. 


Die Meinung, daß am Tage des Inkrafttretens des Valori⸗ 
fterungs geſetzes die Kredite gegen ſpäter falige Wechſel ohne Ver⸗ 
ge balorifiert würden, wird von maßgebender Seite als irrig 
rare Das Geſetz kann auf Kredite Anwendung finden, die 

nach dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes, d. h. nach dem 
1. Januar gewährt werden. des Miniſterrates 
wird die Anwen iedene Kredite be⸗ 

b Die Valoriſierung der Eiſenbahntarife. 

m 80. November fand eine Sitzung des Tarifaus⸗ 
chuſſes des Stagtseiſenbahnrakes ſtatt, in 15 das 
rojekt der Valoriſicrung der Eiſenbahntarife be⸗ 
prochen wurde. N dieſem Projekt ſoll die Valoriſierung ſo er⸗ 

n, da eine Fahrt dritter Klaſſe 3 Centimes pro Kilometer 

et, wobei bis zu 600 Kilometern die Kilometerſätze eine Er⸗ 
mäßigung erfahren ſollen. Bei einer Fahrt von mehr als 600 
Kilometern ſoll der Satz 11% Centimes betragen. Der Tarifa æs⸗ 
ſchuß erklärte ſich betreffs der erſten 100 Kilometer für einen Satz 
bon 2 Centimes, bei einer Entfernung von 101 bis 200 Kilometer 
r einen ſolchen von einem halben Centime, bei mehr als 300 
ilometer für 114 Centimes. Die Eiſenbahntarife werden unge⸗ 
fähr auf Vorkriegshöhe gebracht werden. Die Valoriſie⸗ 
rung bezweckt die 1 der Betriebskoſten in der Eiſenbahn und 

Gewinnung eines Überſchuſſes an Einnahmen. Die Grund⸗ 
lage der Aufwertung bildet der Goldfrank als feſte Valataeinheit. 
Er wird nach Kurſen, die der Finanzminiſter in beſtimmten Zeit⸗ 
aß er bekannt 125 a Fran Der Tariſaus⸗ 

1 eine auf die erigen Erfahrungen geſtützte Neuklaſſi⸗ 
zierung der Tarife vorgenommen. e 1 


Aus der polniſchen Preſſe. 


„Le Polak“: Ein Ausdruck der franzöſiſchen 
Freundſchaft. 

Im Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
ſchüttet ein Herr Samlecti wie folgt fein Herz aus: 

„In letzter Zeit hat die franzöſiſche Preſſe, indem ſie ſich als 
Hüterin der * Sicherheit hinſtellt, Alarm gegen eine 
internationale Verbrecherbande gejölagen, bie auf allen Gebieten 
des Lebens ſich Verbrechen zuſchulden kommen läßt. Es iſt Pflicht 
der Blätter, mit den Sicherheitsbehörden zuſammenzuarbeiten und 


Eine Verfügu 
ung des Geſetzes auf berj 
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Die verhexte Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 


10. Fortſetzung.) (Machdrud unterjagt.) 
ur | 


Das Kurtheater hatte einen großen Tag. Hinter den 
Eine Galavorſtellung iſt 
immer etwas Brenzliges. Und gar eine Lohengrin⸗Gala⸗ 
vorſtellung! War nicht erſt neulich auf der Probe der 
Schwan umgekippt? Teufel, wenn das pappdeckelne Feder⸗ 
vieh ſich ſolche Scherze in Gegenwart des Maharadſcha er⸗ 
lauben würde! Dieſe Schande! Und der Krach! 


Ach, ein Kurtheater hat's nicht leicht; da ſitzt ſo man⸗ 
cher weitgereiſte Kurgaſt im Parkett, der die beſten Künſtler 
des Erdballs geſehen und gehört und die Partitur beſſer 
im Kopfe hat als der Kapellmeiſter. Und dieſe Sorte zieht 
natürlich ganz unangebrachte Vergleiche und läuft nachher 
auf der Promenade herum und krätſcht: 
ſchließlich an ein Kurtheater keine Anſprüche, aber ſo 
ſchlimm braucht's denn doch nicht zu ſein! Das iſt ja ein⸗ 
fach unmöglich, was die guten Leute zuſammenmimen!“ 


Unter dem üblichen Schimpfen und Poltern war das 
Bühnenbild für den erſten Aufzug fertiggebaut worden. 
Noch war der Vorhang geſchloſſen. König Heinrich fah 
unter der Gerichtseiche und ſummte leiſe vor ſich hin, zu 


erproben, wie fein Baß heute geölt ſei. Die Kritik pflegte 


ihm den Vorwurf zu machen, er ſinge durch die Naſe! Als 
ob nicht alle Könige Heinrich durch die Naſen ſängen! 
Aber er hatte ein paar Baßtöne im Leib — man konnte 


„Man ſtellt ja 


+ Pofener Tageblatt. > 


ihre Pflicht über ſolche Fälle zu äußern. Unangebracht iſt es 
aber, den Namen eines Volkes als Synonym des 
Böſen zu gebrauchen. DR i 

Indeſſen aber finden zwei in Frankreich und im Auslande 
bekannte Pariſer Blätter, der „Matin“ und die „L Oeuvre“, ein 
beſonderes Vergnügen darin, bei jedem Verbrechen die Natio⸗ 
nalität, beſonders die polniſche, zu nennen. Die Überſchriften der 
Artikel beginnen in! ſolchen Ban mit den Worten: „Ein 
Polak“, „zwei polniſche Banditen“ —, worauf erſt die 
Namen und die Tat angeführt werden. Aus den Pariſer Schlupf⸗ 
winkeln, Poligzeikommiſſariaten und Gefängniſſen hat ſich in die 
Spalten der Preſſe der verächtliche Name „Polak“ ein⸗ 
geſchlichen, während der Pole in Frankreich doch gewöhnlich 
„Polonais“ genannt wird. Und dieſer Name „Polak“ be⸗ 
deutet — wie die Pariſer Blätter belehren — den Namen 
eines ſowohl in äußerer wie moraliſcher Be⸗ 
ziehung unfauberen verlumpten Kerls. Dieſe 
„Polaken“ bilden die Drohnen von Paris. Sie niſten ſich ge⸗ 
wöhnlich in der Gegend „du Temple“ in ſtickigen Löchern ein und 
haufen — wie die polizeilichen Ermittelungen feſtgeſtellt haben — 
oft zu 10 Perſonen in einem Loch. Sie haben, wie „L Oeuvre“ 
meldet, im Verſteigerungshaus „Hotel Drougi“ eine organiſierte 
Bande gebildet, die keine Franzoſen zur Teilnahme an 1 Vers 
ſteigerungen zuläßt. Sie jtellen ſich im Flur vor dem Saale in 
Maſſen auf, damit keiner außer ihnen zu den Verſteigerungen 
Zutritt gelangen kann. Da ſie auf dieſe Weiſe ſich jeder Kon⸗ 
kurrenz entledigen, kaufen ſie die verſteigerten Gegenſtände zu 
lächerlich geringen Preiſen, und verkaufen ſie zu hohen Preiſen 
. Weiſe ſchädigen ſie die ehemaligen Beſitzer und 


Seit einer gewiſſen Zeit erſcheinen die „Polaken“ aich 
auf den „Voulevards“, vor allen Dingen auf der „Rue Lafayette“, 
um Gbdelſteine zu verkaufen. Auf dieſe Weiſe entziehen ſie ſich 
der Beſteuerung und bereiten den ehrlichen Juwelieren unlieb⸗ 
ſame Konk irrenz. 

Die falſchen Notierungen des „Matin“ auf der Börſe der 
Verbrechen ſind uns noch aus der Vorkriegszeit bekannt, wo dieſes 
Blatt jeden berühmten Polen als Ruſſen oder Oſterreicher notierte! 
Der von der franzöſiſchen Preſſe gemachte Unterſchied zwi⸗ 
15 5 Te in 97 5 olak“ Ber mit 
er deu en Bezeichnung, die auch zwiſchen „Der Pole“ 
und Der late W 

Noch iſt dieſe verächtliche Bezeichnung im übrigen Frankreich 
nicht bekannt, ſie beſchränkt ſich nur auf Paris. Wenn die Preſſe 
fie aber weiter als Synonym des Böſen gebrauchen wird, fo wird 
ſie nicht nur auf ganz Frankreich übergreifen, enden auch den 
franzöſiſchen Wortſchatz bereichern. Unſere Feinde werden beim 
Gebrauch dieſer Sprache nicht unterlaſſen, dieſe Bezeichnung in 
polenfeindlichem Sinne zu deuten. Wir glauben, wir 15 von 
denen, welche die öffenkliche Meinung in Frankreich leiten und 
denen die Freundſchaft mit uns am Herzen liegen müßte, 
verlangen, daß unſer Name, der in unſerer Sprache ehenſo lautet 
wie in der franzöſiſchen der Schimpfname, nicht mehr öffentlich in 
dieſem Sinne angewandt werde. Wir haben für die Franzoſen 
nur eine Bezeichnung, welche ein Synonym der Vorzüge des 
Geiſtes iſt und die in uns keine anderen Gefühle wachrufen als 
ſolche tiefer Freundſchaft. Bei uns wird es niemandem in den 
Sinn kommen, in Frankreich begangene Verbrechen zu verallge⸗ 
meinern und mit dem franzöſiſchen Volke in Zuſammen 
bringen. Wenn etwas ähnliches in der polniſchen Preſſe veröffent⸗ 
licht werden würde, ſo würde in ganz Polen ſich ein Ruf der Ver⸗ 
urteilung ergeben. n Frankreich dagegen wird der Name 
„Polak“ ſeit einer Reihe von Jahren an den Pranger ge⸗ 
ſtellt, und keine Stimme erhebt dagegen Widerſpruch. Mich, 
einen Polen, ſchmerzt das tief.“ 

Die Schuld an den Standalvorgängen 
in der Lodzer Stadtverordnetenverſammlung 
(vgl, „Poſ. Tagebl.“ Nr. 274) 
haben nach der Anſicht eines Teiles der polniſchen Preſſe nicht die, 
die, der Würde des Hauſes vergeſſend, zum Prügelkomment griffen, 
ſondern — die Juden und die Deutſchen. So ſchreibt die 
„Rzecgpospolita“: „Unter den hieſigen nationalen Minderheiten 
werden die Juden und die Deutſchen ſchon ſeit längever 
Zeit von ftarden ſeparatiſtiſchen Strömungen bewegt, die 
in vielen Fällen die Form ſtaats feindlicher Auftritte 
annehmen. Das hat ſich in der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten in Lodz gezeigt, als alle deutſchen und jüdiſchen Stadtver⸗ 
ordneten von der Rechten und Linken den die polniſche Nationali⸗ 
tät ignorierenden Bundiſten zur Seite 5 Beſonders bedeut⸗ 
Be war die Haltung der deutſchen Arbeitspartei, 
ie die Bundiſten und ondere jüdiſche e unterſtützt, 
nicht weniger bedeutſam die Haltung der Orthodoxen, die mit den 
Sozialiſten, Hakatiſten und den bolſchewiſtiſchen Bundiſten in 
einem Gliede ſtanden. Die eee und deutſchen 
Blätter erlauben ſich anläßlich der Vorfälle in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung und wegen der angeblichen Verprüge⸗ 
lung der Juden durch die 10 8 in den beiden letzten Tagen 
ſehr dreiſte Angriffe auf die Regierung und das Volk. 
Die polniſche Bevölkerung hat die Kunde von der elementaren 
Reaktion der polniſchen Mehrheit in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung mit großer Anerkennung aufgenommen und hält dafür, 
daß die Donnerstagesvorgänge der Wendepunkt in 
der bisherigen Politik ſein werden. 


nicht genau unterſcheiden, ob ſie in der Kehle oder im 
Bauch ſaßen —, ein paar Baßtöne, um die ihn die Po⸗ 
ſaunen von Jericho beneiden konnten. Und dieſe Töne 
wollte er nachher im Gebet r daß der Maha⸗ 
radſcha geſtehen ſollte: „Das Gebrüll des Löwen in meiner 
Heimat iſt nur ein ſchüchternes Liſpeln!“ 


Telramund unterhielt ſich, die Hände in die Hoſen⸗ 
taſchen ſeiner Rüſtung verſenkt, mit ſeiner Gattin Ortrud, 
von der er zwar im erſten an e u ſingen hat, ſie ſei 
„das Weib, das ſeinem Sinn gefiel“, die er aber nicht 
leiden konnte, weil ſie in den Beſprechungen immer beſſer 
wegkam als er ſelbſt. Die Anrede im zweiten Aufzug: „Du 
fürchterliches Weib!“ ſang er daher ſtets mit weit inbrün⸗ 
ſtigerem Ausdruck. Friedrich von Telramund iſt über⸗ 
haupt eine undankbare Rolle: im erſten Akt wird er von 
Lohengrin mit dem Schwert vermöbelt, im zweiten Akt 
wäſcht ihm Ortrud den Kopf, im dritten Akt wird er totge⸗ 
ſchlagen und tritt nach der letzten Verwandlung nur noch 
als Leiche auf, um ſich dreiviertel Stunden lang auf einer 
Bahre den Starrkrampf anzuliegen, bis endlich der Vor⸗ 
hang ein Einſehen kriegt und fällt. Zuſtände ſind das in 
Brabant, — ſchauerlich! 


Das fand auch der Chor, der als Edle, Grafen, Ritter, 
Knechte und Frauen umherſtand, bereit, falſch einzuſetzen. 
Kein Opernchor liebt den „Lohengrin“; vom erſten Auf⸗ 
gehen des Vorhanges bis zum Schlußakt der Oper hat er 
faſt ununterbrochen auf der Bühne zu tun und die Geſcheh⸗ 
niſſe mit „Seht hin!“ und „Ha!“ zu begleiten. Wie gut 
hat es der Chor dagegen in der „Götterdämmerung“: der 
kommt erſt im letzten Aufzuge, ſingt ein bißchen „Heil!“ 
und geht wieder nach Hauſe. 
Choriſtinnen freuen ſich über den „Lohengrin“, weil ſie im 
Brautgemach die Edelknaben darſtellen und ihre Waden 


geſtrichen. 


Nur die vier ſchlankſten 


Iſt eine Milderung der Ruhrbeſetzung 
zu erwarten? 


Eugliſche Zeitungen haben aus Brüſſel gemeldet, daß Frank. 
reich und Belgien die Abſicht gaben, die Beſetzung des 
Ruhrzebretes zu mildern und daß auch Verhand⸗ 
handlungen über eine Milderung der Strafver⸗ 
fügungen eingelenet worden ſeien. Tazu bemerkt der „In⸗ 
tranſigeant“: „Wir glauben, daß für den Augenblick kerne 
Anderung beabſichtigt: iſt. Wenn die Reichsregterung den 
Frteden und die Ruhe im . Deutſchland zu ſichern ver: 
wag und wenn die Arkeit im Ruhrgebiet wieder in normaler 
Weiſe zu funktiomeren beginnt, fo daß die geſchloſſenen Verträge 
nutzbar gemacht werden können, dann allerdings werden Ande⸗ 
rungen des Syſtems zu erwarten ſein. Das franzöjıjde 
Hauptquartier wird aus Düſſeldorf wieder nach Mainz 
zurückverlegt werden, das belgiſche Hauptquartier aus 
Sterkrade nach Duisburg. Die Veſatzungstruppen werden dann 
allmählich vermindert werden, woben drei Zonen fur die 
a:lgemeine Räumung vorgeſehen find. Die Haupt⸗ 
punkte fur dieſe Operation ſollen Gelſenkirchen und Eſſen merden. 
ber der Truppengürlel und die Zollkette um das beſetzte Gebiet 
bleiben ratürlich beſlehen.“ \ a erg 

Dazu ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: „Die Richtigkeit dieſer 
Information iſt vorerſt nicht nachzuprüfen. Daß die franzöſiſche 
Regierung geneigt ſein könnte, nach der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Sicherung der Beſetzung mit der Zeit den Druck etwas 
einzuſchränken, wird auch in Paris erzählt, iſt aber offiziell noch 
nicht beſtätigt worden. Für Deutſchland kommt es haapt⸗ 
ſächlich darauf an, in abſehbarer Zeit wieder die Ver fügung 
über die wirtſchaftlichen Kräfte dee beſetzten 
Gebietes zu erhalten, da ohne ſie die Geſundung des Reiches 
nicht möglich iſt. Dicſe günſtige Entwicklung iſt vorlaufig nicht zu 
erwarten. Sie kann aber vorbereitet werden, wenn eine ge⸗ 
wiſſenhafte Unterſuchung der wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Lage auf der Grandlage der belgiſchen Studien erfolgt. Auf 
dieſes Ziel, das der Staatsſekretär Fiſcher vor der Neparatione- 
kommiſſion klar bezeichnete, muß hingearbeitet werden. 

Strafaufhebungen für Ruhrgefaugene. 

Wie der „Kölniſchen Volkszeitung“ von zuſtändiger kirchlicher 
Seite gemeldet wird, find die fortgeſetzten Bemühungen des päpſt⸗ 
lichen Deiegaien Monſignore Teſta und des Erzbiſchofs 
Kardinals Schulte darauf gerichtet, die fronzöſiſchen und 
belgiſchen Beſatzungsbehörden zur Zurücknahme oder wenig⸗ 
ſtens zur Milderung der während des paſſiwen Widerſtandes 
verhängten Strafen und Maßnahmen (Gefängnis, Aus⸗ 
Ba zu bewegen. Teſta konnte dem Kardinal mitteilen, daß 
in einer großen Zahl von Fällen der gewünſchte Erfolg be⸗ 
reits erzielt wurde, und daß für die nächſte Zukunft noch 
weiter Strafaufhebungen erwartet werden dürfen. 


Ein Engländer 
über das Elend der eee ee, 
m „Mancheſter Guardian“ ſchiloert der uder⸗ 
berielerſter 2 Blattes im Ruhrgebiet, Merinſon, die 
unter der franzöſiſchen Beſetzung herrſchende Hungersnot der 
Bevölkerung und deren Demütigungen. Er ſchreibt, augen⸗ 


a blicklich ſeien im Ruhrgebiet mehr Leute am Verhungern, als in 


irgend emmem anderen Bezirk von demſelben Umfang der Welt. 
95 Prozente der aer 95 ſtill. Auf allen Eiſenbahnlinien 
ſtänden Güterwagen zu Hunderten und verfaulten. Trotz Poin⸗ 
carés Bekundungen befänden ſich noch 4000 politi- 
ſche Gefangene in Gefängniſſen. Jeden Tag werde 
die Not aller Kreiſe ee or 15 ein bh 5 — hr 
ihrem denen Brot, Karto 8 
1 Die während des Krieges geborenen 


illiger Margarine lebten. s Ki 
Finder: ſeten fe 1 genug, aber die in dieſem Jahre zur 
Welt kommenden Kinder dürften keine menſchlichen Weſen ſein. 


Wenn, wie jedermann im Ruhrgebie: glaube, Poincares 
wirkliches Ziel nicht Reparationen, ſondern die Vernich⸗ 
tung des deutſchen Volkes ſei, fo habe er wenigſtens 
einen zeitweiligen Erfolg. 


Aus aller Welt. 


ine Bahnkataſtrophe in einem engliſchen Bergwerk. In einer 
e bei Sheffield ereignete ſich am Montag eine Kataſtrophe, 
der etwa 40 Leute zum Opfer fielen. Die Urſache des 
Unglücks war das Reißen einer Bahnleine, wodurch die Bahn auf 
den Schienen rückwärts glitt und an der Schlußwand der Grube 


hlug. Be 
erh e Opfer der japaniſchen Kataſtrophe. Meldungen aus 
Tokio zufo wurde dort die amtliche Liſte der Opfer 
des Rieſenbebens veröffentlicht. Die Geſamtzahl der Toten 
beträgt 99 875, wovon 68 250 auf Tokio und 29 488 auf Pokohama 
entfallen, die der Verwundeten 113071 und die der Ver⸗ 

ißten 42 890. . ; 

2 der Wiederaufbau in Japan. Aus Tokio wird gemeldet: 
Um die für den Wiederaufbau nötigen Kredite zu erlangen, 
hat die 1 Regierung aus dem Marinebudget für 
1928, das 287 Millionen Den beträgt, 39 Millionen und dem für 
das Jahr 1924, das 279 Millionen Pen beträgt, 49 Millionen 


zeigen dürfen. Hoffentlich hatte der Maharadſcha einen 
Operngucker! 

Lohengrin ſaß noch in ſeiner Garderobe und betrachtete 
wehmütig den ſchweren Helm, der bald ſein Haupt drücken 
würde. Bei dem Herumfahren im Schwanenkahn wurde 
ihm immer ganz ſchwindlig, und er hatte ſchon wiederholt 
den Regiſſeur gebeten, doch ſitzend auf der Schelde herbei⸗ 
geſchafft werden zu dürfen. Aber der Regiſſeur war ein 
eingefleiſchter Wagnerianer, der ſich genau an des Meiſters 
Vorſchriften hielt: „Er ſteht, in glänzender Silberrüſtung, 
den Helm auf dem Haupte, den Schild im Rücken, auf 
ſein Schwert gelehnt, im Nachen.“ — So will es Wagner, 
ohne danach zu fragen, ob ein lebendes Weſen die ganze 
weite Fahrt vom Gral bis Antwerpen in dieſer Poſe aus- 
halten kann. 

Elſa, die reine Magd, ſtand am Vorhangloch und guckte 
hinaus. Und dieſe Neugier, zu erfahren, wie eigentlich 
ihr Gemahl heißt. Mein Gott, man kann ihn doch nicht 
immer mit „Mein Retter!“ und „Mein Held!“ anreden. 
Das zermürbt ja auf die Dauer die friedlichſte Ehe! Sie 
trug die Armel ihres Gewandes heute ein wenig höher 
geſchlitzt als ſonſt, für den Halt, daß der Maharadſcha in 
der großen Pauſe die Darſteller in feine Loge bitten laſſen 
würde. Was eine Elſa nicht in den Beinen hat, muß fir 
in den Armen haben. 

Im Zuſchauerraum froherregtes Stimmengewirr. Par⸗ 
fett und Ränge, mit Ausnahme der reſervierten Mittelloge 
im erſten Rang, gefüllt mit befradten Herren und tiefaus- 
N Damen. Wenn man zur Nervenkur in ein 

ad reift, nimmt man doch ſelbſtverſtändlich ein Ballkleid 
mit. Der menſchenfreundliche Kronleuchter ließ durch feine 
Lichterfülle echte wie falſche Brillanten in gleichem Glanze 


glitzern. 
Fortſetzung folgt.) 


—> Wolesier Cagehlatt. 


x Polizeilich feitgenommen wurden am Sonnabend und 
Sonntag 28 (!) Betrunkene, 2 Bettler, 14 Dirnen, 7 Obdachloſe, 
9 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 wegen Diebſtahlverdachts, 2 ge⸗ 
ſuchte Perſonen. 

* Bromberg, 9. Dezember. Als ſich geſtern zwei kleine Mäd⸗ 
chen nahe der Samuelſohnſchen Schneidemühle in einem Boot 
ſchaukelten, fielen ſie in die Brahe. Eines der Kinder konnte 
noch gerettet werden, während das zweite Mädchen ertrank. 

„Löbau, 3. Dezember. Beim Graben eines Brunnens in 
der Nähe des Bahnhofes Jamielnik ſtürzte eine Erdwan 
zuſammen und begrub drei Männer. Zwei Brunnenbauer 
wurden als Leichen hervorgezogen, der dritte konnte gerettet 
werden. 

18. Sarbka, Kreis Wongrowitz, 25. November. Bei den Land» 
wirt Kühn ſchen Eheleuten wurde während einer mehrtägigen 
Beſuchsreiſe ein Einbruch verübt. Drei Herrenanzüge, Kamm⸗ 
garnſtoff zu zwei Anzügen, 4 Millionen bares Geld und eine 
größere Menge Silbermünzen wurden geſtohlen. Als Täter iſt 
ein Maun verdächtig, der am Einbruchstage im Dorfe war und 
ſich durch Fragen verdächtig gemacht hat. 

* Stargard, 3. Dezember. Im November wurden aus hieſiger 
Stadt bzw. dem Kreiſe elf Reichsdeutſche und Optan⸗ 
ten ausgemwiejen. 

* Tuchel, 30. November. Beim Getreidedreſchen ums 
Leben gekommen iſt in Mala Klonia im Kreiſe Tuchel die 
28 Jahre alte Tochter des Anſiedlers Banach. 


Handel und Wiriſchaft. 


Von den Banken. 


Bankausweis der K. K. K. P. vom 20. Navember 1923. 
Aktida: Metallbeſtand 74 949 482.93 (+ 181530 82). Kursausgleich 
359 745 152 181,93 (— 141 685 229 920 41). Noſtrorechnungen 
5 950 186 981 15185 (+ 1111 749 264901 98). Wechſelportefeuille 
6 193 630 360 569,00 (-+ 1 220 901 976 090,00). Terminanleihen und 
offene Kredite 3 151 249 416 621,00 ( 415 510 393 400 00). Schwebende 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 4. Dezember. 


Darf ausländiſches Geld nach Deutſchland 

mitgenommen oder geſchickt werben? 

Es iſt vielfach die Anſicht laut geworden, daß die nach Deutſch⸗ 
land kommenden Reiſenden der Gefahr ausgeſetzt ſeien, das 
von ihnen mitgeführte ausländiſche Geld durch Beſchlag⸗ 
nahme auf Grund der neuen deutſchen Deviſenverordnungen 
zu verlieren. Ebenſo wurde die Befürchtung geäußert, daß 
Geldbeträge, welche deutſchen Angehörigen oder überhaupt 
Bedürftigen, ſowie deutſchen Wohltätigkeitsanſtalten vom Aus⸗ 
lande zur Unterſtützung überwieſen werden, bei den Unter⸗ 
ſtützten beſchlagnahmt werden können. Dieſe Befürchtungen 
entbehren der Begründung. 

Nach den Deviſengeſetzen unterliegt der Beſchlau⸗ 
nahme nur der Beſitz an rechtswidrig erworbenen ausländi⸗ 
ſchen Zahlungsmitteln. Auf die darüber hinaus dem Deviſen⸗ 
kommiſſar erteilte Befugnis, auch rechtmäßig erworbene Deviſen 
für das Reich in Anſpruch zu nehmen, hat dieſer gegenüber nur 
vorübergehend im Inlande ſich aufhaltenden Perſonen ausdrücklich 
verzichtet. Den nach Deutſchland Zureiſenden iſt außerdem zu 
ihrer Sicherung Gelegenheit gegeben, ſich an der Grenz ⸗ 
übergangsſtelle eine Beſcheinigung darüber aus⸗ 
ſtellen zu laſſen, was ſie an ausländiſchen engen bei 
der Einreiſe mit ſich geführt haben. 

Eine Inanſpruchnahme von Unterſtützungsgeldern iſt weder 
nach dem Stande der Geſetzgebung zuläſſig noch ſonſt beabſichtigt. 
Zu dieſen Unterſtützungsgeldern zählen die zahlreichen Zuwen⸗ 
dungen an Einzelperſonen und die Zuweiſungen von Beträgen 
und Fonds an deutſche Behörden, wohltätige Vereine und Unker⸗ 
nehmungen, und zwar können weder die zur Verteilung be⸗ 
ſtimmten Stellen noch die Bedürftigen ſelbſt zur Ablieferung an⸗ 
gehalten werden. Derartige unentgeltliche Zuwendun⸗ 

gen werden im übrigen auch auf Grund der Verordnung des 
Reichs präſidenten über die Ablieferung ausländiſcher Vermögens⸗ 


Brieflaſten der Schriftleitung. 
ittung 

e ee mit a et ene fahne und ne 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 5 8 9 

ie kürzlich i ieffa ebene Au x 
Die kürzlich im Briefkaſten en in DAR 
ſei, ift nicht zu⸗ 
ben iſt nur zur 


Teſtament. D - N 
daß ein eigenhändiges Teſtament, bei dem das 
und nicht in Buchſtaben geſchrieben iſt, a 
treffend. Die Niederſchrift des Datums in Bu 


Vermeidung von Unklarheiten zu empfehlen. 


1. Da Sie vertragsmäßig ſämtliche Abgaben und Laſten 
: des 273 übernommen haben, müſſen Sie ch die katholiſchen 
2. Jagdpolizeibehörde iſt nach § 69 der 


i teuern bezahlen. 9 
„ der Landrat, jetzt der Staroſt. Der Förſter 
würde als 3 e zu der von Ihnen 

ähnten Maßnahme berechti ein. ! 
9 m. 10 1. Die Antwort auf dieſe Frage gibt Ihnen Ihre 
zuſtändige Staroſtei, bei der Sie ohnehin perſönlich vorſprechen 
müſſen. 2. Nein. 3. Eine Million poln. und 1000 Schweizer 
Franken oder deren Wert. 4. Das können Sie aus der Donners⸗ 
F Nr. 271, Ryan ping des „Poſ. Tagebl.“ er⸗ 
i . 5. Ja. 6. Siehe unter Nr. 1. i 
1 H. — 5 RM. Die Auskunft des Beamten iſt durchaus 
richtig, Ihre Mutter iſt polniſche Staatsbürgerin deutſcher Natio⸗ 

lität. 
Haar M. in D. Der Vater des unehelichen Kindes kann zur 
Heirat nicht gezwungen werden; er kann die Pflege und Erziehung 
des Kindes ſelbſt übernehmen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
D be 
bet, Pos 10 00 e. 200 00821000) 


Kwilecki, otoen i Ska. I.-VII I. Em. 210 000 
Bank Een in I. Il. Em. 260 000-350 000 220 000-250 009 
Bank Kiebnoczenia I. Em. 45 000 —.— 

Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-XI. Em. . 400 000 


Polski Bank Handl., Pozuac I.—IX. 180 000-250 000 140 000-160 000 
Pozn. Ban! — 2 75000 80000 75 000 
Bank Mlynarz yz 9000 5 8000 


gegenſtände nicht in Anſpruch genommen werden. Schuld des Staates 29 212 000 000 000 (. 7 889 000 000 000). uduſtrieaktien: 
. ENTER. P. K. O. 260396 634.27 ( 456 97 576,00). Eigene Wert» Arcona 1.—V. Em. (exkl. Kup.) . 160000 150 000 
x Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Mittwoch, papiere 92 594 608.75 (— 6436105882,00). Andere Aktiven | R. Yarcitomsti .- Hen o. Bezr. 3000039000 —.— 
zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf d . 8 479 580 818 450,57 ( 2540 451 26791013). Paſſiva: Reſervefonds B st I. IV. © — 280 000 
zu gewohnter Stunde ſtatt. uf der Tagesordnung ſtehen]! A 5 2 5 rowar Krotoſzy ee u 
nur vier Punkte, und zwar: N 60347 758 878.94 (unverändert). Banknotenumlauf 36 948 274 636 695.— Brzeski Auto L—Ul. m. 100 000 — 
Sean zwar: Be 3 (+ 8894 853 361 260,50), Girorechnungen und fofort zahlbare Ver.] H. Cegielskt I. IX. m. . . 75000-783000 7000073 000 
® Beſchließung eines Kommunalgeſetzes über die Erhebung von ſpflichtungen 11 783 987 231 463.50 (＋ 2 492 695 355 222.02). Andere de Rolnttöw 1—VIl. Em. . 17 00017 500 16 500—17 000 
ohnungd« und Geicäftslofaliteuern ; Erhöhung der Schlachthof⸗] Paſſiven 4689 103 077 210.86 (. 1592 399 982 134 -). Geſamt⸗ Centrala Skör 1—V. Em. 200 000 200 000 
F eee Straßennamenangelegenbeiten und Mittele | ſumme der Bilanz 53471712 703 743.90. Diskontſatze: Wechſel⸗ Eukrownia Zdund LI. Em. . 3750 000 REN 
RD mir Deckung der Koſten eines Umbaus in der Grobla] disfont 24 v. H., Lombarddiskont für Wertpapiere 48 v. H., Lombard⸗ 5 2000 000 
{fe Grabenfir.) die kont für 8 v. H. Goldanleihe 43 v. H., Prämienanlethe 7 v. H., Debienko L-IV. em.. m 100 000 
# Sein 85. Lebensjahr vollendete am geſtrigen Montag der in Zletybons und FFremdvaluten 7 v. H. Anleihe der Wleder⸗ Garbarnia Sawieki, Opalenten I. Em. 50 000 —— 
1 77 re bekannte und 2 . hg Hane⸗ſerſtehung 5½ v. H. a Goplana 100 000 100 000 
asine ofen, wohnhaft in Solatſch. Die zahlreichen Glückwünſche 1 C. Hartwi 1. VI. Em. ohne Kup 47 000-50 000 45 000 
aus Stadt und Land bewieſen, daß feiner in unverminderter Treue Von den Aktiengeſellſchaften. eee 2 270 000-275 000 
gedacht wurde. Die näheren Bekannten hatten ſich zu einem gemiüt, geſelſchaf mana ee 1.—II. Em. . 290 000 2.000 


lichen Abend eingefunden, um dieſen ſeltſamen Tag feſtlich zu bes 
gehen. Auch der Poſaunenchor des Evang. Vereins junger Männer 
unter Leitung des Herrn Köhler brachte dem Jubilar ein paar Muſik⸗ 
ſtücke zum Vortrag. Möchte dem verdienten Jubilar noch ein langer, 
möglichit ungetrübter Lebensabend beſchieden fein. 

# Fleiſchbeſchautarif nach dem Roggenwert. Seit dem 5. v. 
Ds, gelen in der Woſewodſchaft Poſen für Fleiſchbeſchau 
und Trichinenunterſuchung nachſtehende Erhöhungen: in den 
Städten: 1. für ein Stück Rindvie) — mit Ausnahme von 
albern bis zu 3 Monaten — 16 Pfd. Roggen; 2. für Schweine: 
a) für Beſchau des Schlachtſtückes mit Fleiſch⸗ und Trichinen⸗ 
unterſuck ung 12 Pfd. Roggen, b) für Beſchau des Schlachtſtückes 
mit Fleiſchunterſuchung ohne Trichinenunterſuchung 7 Pfd. 
Roggen, c) Trichinenunterſuchung 6 Pfd. mn 3. Kälber bis 
zu 3 Monaten, Schafe, Ziegen oder andere kleine Tiere 5 Pfd. Roggen. 
An den Landgemeinden: 1. für ein Stück Rindvieh 20 Pfo. 

oggen; 2. für Schweine: a) für Beſchau des Schlachiſtückes mit 
Fleiſch⸗ und Trichmenunterſuchung 16 Pfd. Roggen, b) für Beſchau 
des Schlachtſtückes mit Fleiſchunterſuchung ohne Trichinenunterſuchung 
10 Bid. Roggen, e) Trichinenunterſuchung 8 Pfd. Roggen: 3. Kälber 
bis zu 3 Monaten, Schafe, Ziegen oder andere kleine Tiere 7 Pfund 
Roggen. 

3 Scharfe Maßnahmen gegen Unterſchlagungen bei der Eiſen⸗ 
bahn. Der Eiſenbahnmimiſter hat in einem Rundſchreiven jämtliche 
Eiſenbahndirektionen angewieſen, größtmögliche Sparſamteit walten 
zu laſſen und gegen Unterſchlagungen jeder Art mit der größten 
Strenge vorzugehen. 

bw. Eine antiſemitiſche Kundgebung der „Liga Obrony 
b die y i Wiary“ (Liga zur Verteidigung des Vaterlandes 
und der Religion) fand Sonntag mittag im a des Apollo» 
ihcaters im Anſchluß an die in der Herz⸗Jeſukirche durch den 
Propſt Czieſgynski vollzogene Weihe der Bundesſtandarte ſtatt, 
bei der in Vertretung des Kommandierenden Generals von Ra⸗ 
ſgewski deſſen Adjutant Hausner als Pate waltete. Anſprachen 
hielten in dem in derartigen Verſammlungen üblichen Sinne 
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Staßtv. Noskowicz, Rechtsanwalt Zuromsli, Delegierter Cegela 


Bank 2 lg T. A. gibt bekannt, daß die Emiſſions⸗ 
kurſe für nachſtehende Firmen wie folgt 98 worden ſind: „La 
Peliſſe“, T. A. auf 100 000 M. pro 1900 . nom, „Miyn Mia⸗ 
Be“ ko“ T. A. auf 75000 M. pro 1000 M. nom., „L. Kryſtek u. 
J. Pluegynski“ T. A. auf 100 000 M. pro 1000 M. nom. 

Len in Thorn T. A. Auf Beſchluß der Generalverſammlun 
iſt das Aktienkapital um 175 Millionen auf 200 Millionen Mar 
erhöht worden. Die 225 Aktien ſind ab 1. Januar 1924 divi⸗ 
dendenberechtigt. Die Aktionäre erhalten auf jede alte Aktie zu 
1000 nom. 1805 junge zum Kurſe von 1000 nt Das Be⸗ 
zugsrecht erliſcht am 7. Dezember 1928. (Pank Przemyslowcôw.) 

Börſe. 

E Warſchaner Börfe vom 3. 12. 28, Die Tendenz für Des 
89 ah befeſtigt. Der Dollar behauptete ſich del einem 
Stande von 3 490 000, das engl. Pfd. 15 200 000, der Schweizer 
Frank 609 700, der Goldfrank 676 200. Die Prämienanleihe (Milſo⸗ 
nömfa) 50 000. die Goldanleihe 5250000, Zlotybons 545 000. Am 
Effektenmarkt iſt die Tendenz ſchwach. Es werden notiert Bank ⸗ 
werte: Dyskontowy 3400, Handlowy 900, Kredytowy 1000, Mato⸗ 
polski 900, Zachodni 1800, Zwiazku Spolek Zarobk. 3650, Polski 
Bank Handlowy 1100. Induſtriewerte: Cerata 180, W e 
2875, Puls 290, Spieß 900, Wildt 430, Chodorôw 4900, Czersk 
850, Czeſtocice 4600, Michalow 1575, Tow. Fabr. Cukru 5025, 
Kop. Wegla 8000, er. 815, Fitzner u. Gamper 7700, Modrze low 
11500, Majeweki „Starachowice 3725, Urſus 770, M 
15 000, Zyrardow 375 000, Zawiercie 415000, Brown Boveri 2400, 
Tkanina 70, Miynotwornta 1000. Haberbuſch 6000, Polska Nafta 400, 
Nobel 1000, Spirytus 3000, Kabel 700, Marynin 1000, Emtelöw 800, 

E Berliner Börſe vom 1. Dezember. n Millionen Mark, 
Wien und Budapeſt in 1000 Mk.) Amſterdam 1 596 000, Chriſtianſa 
684 410, Kopenhagen 758 100, Stockholm 1105 230 Helſingfors 103 740, 
Italien 179 550, London 18 354 000, Newyork 4 189 500, Paris 
227 490, Schweiz 788 150 Spanien 548 625, Wien abgeſt. 59 850. 
Prag 121 695, Budapeſt 219 455, Bulgarien 32 518. Jugoſlawlen 47 082. 
Sämtliche Deviſen wurden mit 1% zugeteilt, Goldmark 997.5 
Milliarden G. 1002.5 Milliarden 


wiazkowa I.— IV. Em, 7 000—7 250 
urtownia Skör 1.—III. Em. 45 000 45 000 
erzfeld⸗Biktorius 1.—II. Em. o. Kup. 600 000-625 000 600 000-580 000 


urt. Spotek Spozyweow 1.-II. Em. 25 000 —— 
kra 1.—III. mmm... 230 000 230 000 
uta II. mm. 29 000 20 000 
Yaloma 1.—II. Em. — * e292 „ „42 75 000 Se nd 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 
en ya Ser e 6 750 000 6 500 000 
Len w Torunſu . . . 820 000-300 000 310 000-300 000 
Dr. Roman May I.—-IV. Em. . . 3 300 000 8 250 000 
(exkl. Kup.) —3 500 000 —3 300 000 
Miyn Biemianstil.—IL Em. 100 000 110 000 
Mlynotwornia I.—V. 9 9900 000 
Piötno I.—III. mm.. . 75 000—77 500 75 000-65 000 
tria, I.— VIII. 120 000-150 000 85 000-100 000 
Boy Spölta Drzewna L-VII. Em. 130 000 -150 000 125 000-140 000 
—140 000 —135 000 
Pneumatik L-—1V. Em. Ser. B o. B. 8250-—-9000 8250-9000-8500 
polka Stolarska l.—Il.Em. . . 225 000 225 000 
Sarmatia 1.—II. m ar: 150 000 
Starogradzka Fabr. Mebli L-IL Em. 4 
exkl. Ku ea 45 000 
Tlanina I. IV. Em. en 45 000 „45 000 
Tri 1.—III. Em a 60 000--65 000 55 000 


Unſa“ (frü er Ver ti) Lu. Ul. 
8 8 En ) .. 778 000-800 000 730 000-750 000 
Waggon Oſtrowo L.—IV. Em. . . 220 000-230 000 280 000. 220000 
Wisla, Bydgoſzez LI. Em. . . 1300 000 1300 000 


1350 000 
Wytwornia Chemiezna I.—IV. Em. 17 500 —18 00) 165 00 —17 000 
Zled. Hrowar. Grodziskte I.—IV. Em. 120 000 100 000 
Tendenz: ſtark. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 


F / Musnadlung:|nentpat; Fin Gibt an Da Kadett Berbredismenen: 
2 e bu W e u anne gr 8 20 5 mi 18555 10 N PA Be 1 Prag. I Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolttiſchen Zeil 
daa Ae von Rate an danger Den „Da Be ert Ace Bine g e WET . Bend de amp ers u Beta dr kee e S TA, 
a m nbeamten. Dem „Prze oten: i w 5 5 . ; 1 A 
Wiecz." zuſolge hat in Pofen in den letzten Tagen ein Kongreß 1 5 Mark, voll, 11210 G., 11 790 ® } amtlich in Boanas. 


ertretern der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft ſtattgefunden. Die Erſchienenen waren beherrſcht von einer 
außerordentlichen Erbitterung über die allenthalben vorgenommenen 
Entlafjungen von Poſt⸗ und Telegraphenbeamten als Folge der Spar⸗ 
aktion der Regierung. Es wurde erklärt. daß zunächſt 500 Beamte 
zur Entlafjung vorgeſehen ſeien. daß man ſſch aber in Reglerungs⸗ 
kteiſen mit dem Gedanken trage, dieſe Zahl zu verdoppeln. Die 
Verſammlung ſtellte ſich auf den Standpünkt, daß eine jo umſang⸗ 
reiche Entlaſſung von Perſonal die ſchümmſten Folgen für die Erakt⸗ 
heit des Dienſtes mit ſich bringen würde. Die Reglerung würde ſich 


üricher Börſe v. 1. 12. 23. (Schlußkurſe. Privatmeldung. 
Pari“ 2010. Berlin 95, London 24.90, Nalin 24.65, Brüſſe 
26.30, Amſterdam 217.30, Neuyork 5.785, Madrid 74.50, Chriſtianig 
85.70, Ropendagen 108.10, Sue 150, Belgrad 6.40, Bukareſt 
2,86, Budapeſt 0.0295, Wien 0. „Warſchau 0.0001, Prag 16.67, 


4.85. 
* Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs 


der Warf 15 wer Vorbörſe vom 4. 12. 28 (1 Dollar = 4.20 Gold» 
mark) 832 Mkp. \ 
Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs 


ſicherlich nach kurzer Zeit genötigt ſehen, an Stelle der Entlaſſenen ; \ 

4 hu börſe vom 4. 12. 23, 1 Dollar in Polen 
neue Kräfte einzuſtellen, und die ganze Sparaltlon der Regierung] der 0 000 Mtb Vor 0 ah 
gewänne daher den Anſchein, als ob es ſich lediglich um eine Strafe 70 500 SR. tp. (1 Dollar = Goldmark), 1 Goldmark == 


maßnahme gegen die am Streik beteiligten Beamten handele. 


Danziger Miltagskurſe vom 4. Dezember. 
1 Million poln. Mark 188 Gulden 
1 Dollar d d dd dee ene 
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Warſchauer Vorbörſe vom 4. Dezember. 
Deutſche Mark —— Dollar 3454 000-3490 000. 
Engl. Pfund 15250 000. Schweizer Franken 610000, 
Franz. Franken 189 250. 


Warſchauer Börſe vom 3. Dezember. 
Deviſen: 


166 000 Paris. 191 600189 500 

rag. 101 600-100 00°. 
Schweiz. . . 618 500—609 700 
Wien Wise been 49,70 49.58 
Italien. . 154 200152 000 
totbbons . 330 3393-34 ; 000 


„ ee 
Berlin und Danzig 
London . 15 405 15 200 000 
Neuyorf .. 3540 000--3 490 000 
Holland .. 1342 0001 385 000 
old frank 676 200 


der 
Sta 


— — 


Die heutige Ausgabe hat 4 Seiten. 


Benſprechdrht. den ſie hinter 


jährigen Arbeiter Domanski und Niemezyk, 


Zur gefl. Beachtung! 


In ca. 3 Wochen kommen die 

Weihnachts-Festtage 

Es bietet sich jetzt für die Ge- 

schäftsweltdie beste Gelegenheit 
Geschenkartikel jeder Art 

in unserer Zeitung zu veröffent- 

lichen, Da voraussichtlich an 


beiden letzten Sonntagen 


ausschließlich der Kirchzeit 


die Geschäfte geöffnetsind, 
will die Kauflust des Publikums 
ganz besonders 

darch Anzeigen in unserer Zeitung 
zum Kauf angeregt werden. 
Man versäume daher nicht, 

die Anzeigen rechtzeitig aufzugeben. 


Besonders das am Freitag 
abend erscheinende 
‚Posener Tageblatt‘ ist für die 
Landkundschaft zu empfehlen. 


Posener Tageblatt. 


ar Mofener Tageblatt. 3 
ALAND CAT ARFES 


Heute fünfter Tag der Ausstellung 


echter Porser- und oriental Teppiche 


UNITED ININNTNNNINNUNUNNNENUNUNNUUEENNEN 


im Saale der „Gospoda Polska«, sw. Marcin Nr. 40. 


Antike Museumsteppichel 
Den ganzen Tag geöffnet. 


Spielplan 885 Großen Fr 


Dienstag, den 4. 12.. um 7% Uhr: „Fra Diavolo“, 
Komiſche Oper in 3 Akten von Auber. 

Mittwoch, den 5. 12., um 7½ Uhr: „II. Abend der 
Tanzkunſt“. 

Donnerstag, den 6. 12., um 7% Uhr: „Aida“, Oper 
von G. Verdi. 

Freitag, den 7. 12., um 7½ Uhr: „Das Schloß 

in Czorſtun“, Ober von Kurpmski und 

„Sodzeit in Ojcowo“, Ballett. (Abonne« 

ment ungültig). 

Sonnabend, den 8. 12. 8 „Carmen“, Oper von 


Ge * t Bizet. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, den 8. 12., abeubs 7½ Uhr: age Glocken 


1 allerbeiter Zuchleber (Jorkffire ee, e e, 


4 . ; * Ein ſchsaes gef ent f 12 3 5 1 den 9. 11., nachm.: e Helena“, 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme zu Veda Gergent etwa 9 Mon. alt. Angebote an 7 Komische Oper we zer 


beim Heimgange unſeres lieben Kindes ſprechen wir | 1 Poſener Peſanghuch Dom. Narna b. Chobieniee. sonntag. den 4. 11, abends: „Rigoletto“. Oper 


hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus. 7 wre 
G. 8 F 1" iſt in 9 Nus⸗ 
gaben mit Goldſchnitt, in abrikkartoffeln eln 
Weidner u. Lau ei 55 * Sei a. 2 Wir empfehien zu Weihnacktsgeschenken 
Siedlec, den 3. Dezember 1993. on jfaufen jede Menge, auch angelaulie. gegen Barzahlung. 


durch Buchhandlungen 5 
und vom Verlage der Auch wird jede beliebige Menge Flocken gegen Kartoffeln 
umgelauſcht oder käuflich abgegeben. Offerten bitte an 


FKorseits, Hüftenfialter 
SüstenhalterMautana Forma etc) 
empfiehlt in größter Auswahl 
$. Knszmarcr, Seznan, 


ul. 27 Grudnia 20. 
Eigenes Maßatelier mit elektrischem Betrieb, 


Die gtückliche Geburt eines gesunden 


Mädchens 


zeigen hocherfreut an 
Herrmann Kersten u. Frau 

Dora, geb, Knoth. f 
Senn u 


Werke der n eee 2 — 2¹ 


bedeutend ermäßigten Freisem 
und bitten um Besichtigung des Bücherlagers. 


Besonders machen wir anssıwdäirtige Reilek- 


2 


a Boiener Bnhörnkerei g sem Ewert, Potejewo, Karifilirosknungsanlage Ryezywül, 


und Berlagsanitalt J. J. — — 
EN Strickmaschinen 


Were. eee 6. 1 888 
dente 8 Stah Iſpäne, Stein, Ponta, We abege 16. 
Generalverſammlung. Zrotteur duft. Terpentin 
Fntter⸗ 


Empfehle mich als langerfahrener 


Induſtriefachmann f. fämtl. Reparaturen 
in Kraft: und Dampfanlagen 


in und außerhalb der Werkſtatt. 
Daſelbſt An⸗ und Verkauf von ſämtlichen ns 
und Eifengeräten. 4212 


W. Mazurowski, RE 
pow. Obornicki. 


tanten hierauf aufmerksam. Die Büicfaer sınd 
größtenteils reit gut Verfhaltemn und 
zum Seil wie nem. 


Posener Buchdruckerei u Verlagsanstalt 
Poznat, ul Zwierzyniecka 6. 
Abt. Versandbudchhandlune. 


Am Mittwoch, dem 12. 12. 1928, Scheuerlappen, Bürſten z. 


abens 8 Uhr in unſerm Kaſſen⸗ Scheuern und Fegen empf. 


srdmung: 1. Sen deer en Nowa Drogerja, kartoffeln, ge #000 0 


laufende Geſchäftsjahr, 2. Vor⸗ Poznan, ul. Wrocfawska 38 ca. 20 äfe, ſofort zu ver- 8 A 8 
el ſtandswahl, 3. Wahlen z. Auf⸗ und die Filiale kaufen. Zu erfragen in der 4 E Achtung! 
Se SECHS ee Erhöhung der Ges | Rynkowa Drogerja,ul.Rynkowa | Poſener Buchdruckerei u. — 
ſchäftsanteile, 5. Geſchäftliches. e Verlagsanffalt T. A., = S für Anzüge, Ra. Bett⸗ und 

Re 15 Der Vorſtand der Kredit⸗Bank Poznan, Zwierzyniecka 6. toffe Leib ⸗Wäſche aus erſtklaſſigen 
ren Sp. z. z nieog. odp. wPleszewie 1 Sen ſowie Zutaten für Schneider 

Lemke, Gehlig, Schaefer. . 2 empfehlen J. Blin & B. Arndt, Poznan, @ 
Kochfrau Jähn, Poznan, 9 BDieltie Garbary 34 (früh. Gr. Gerberſtr.) 


Elekiromotoren ausge ene 11, it, nicht| A 


ausgewandert, wie verbreitet 


Donamemajchinen 2e Luhe fort zu Verte 


a . für Stadt 


J. Gaerti j Kr = Poznan und meines jünge Beamten 
Oddzial rg . eee Poznah, jüng Eten Inſp ellor 
Tel. 3584. Ul. Pölwiejska 36. Tel. 3684. Mm 00 ar N 477 meiner gekel Leizung. Hei Bedingung. 


A t 
2 1,2 0 72 7229 gem gute Sicherheit und hohe bſchriftl. Zeugniſſe und Anſprüche in Roggenzentnern an 


infen geſucht. Offerten a | Ye Bauen Brzezie, tw. Pleszew. 


Nuberoid“ 19955 4321 a. d. Geſchäf! Sſt. d. Bl. 


2 Schale 1 e 
* 205 zeitgemässe 8 E ange ge « in enfin. „F 


von alten Bleiröhren (Peichllei),“ 


ſopie alle leere Zinn⸗ . Bleituben ! 
> kauft jedes Quantum & 


Oüerien und Muster sat Anforderung e 9 © Posener Buchdruckarei u, Veriansanstalt J. A 

od, IL, er ſehr hATET Süd, Un 20 äusl. 177 —.— n 

Oskar Becker, ful, M. Maren dl. | ==. win: 1% a ver Schmied Und Stellmacher Srelengeſnche. ee 2 ir 
icafen. Wohnung Wolheker. * Ai 1921 Stellung alt 


Fer vorhanden. Wu mit eigenem Handwerkszeug. (4315 
Paſſende Weihnachtögeichenhe! 3 Sie Senf Wery Wo Drzyeim, ze, seit 
Lampenſchirme, Tee- und Salonpuppen ar 5 4420 a. d. Gejchäjtss | Akt t E Er b ME A WARE, Bommerellen). 
Verkauf und Beſtellungsannabme: Kelle d. Bi. erbeten. — — 


Dandarbeits + Ausſiellung, Grabenloge. „ons, Tamm Kar = Forſverwallung Jablona, p. Bojanamo 


A. Lewinsohn u. Ulrich, z. 23 J. Bekanntſchaft, 5 ſucht einfachen, verheirateten, BEE (4312 
Poznan, af, ulica Dabrowskiego 36 J. 1 äfecer Hheira 


2 uud de. 4325 Waldvwä rter 


a. d. Geſch. d. Vl. zu richten. — 
Kaufe Geſucht zum 1. Januar 1924 ſtaatl. geprüfte, evangel., 
(4327 


muſik. Hauslehrerin 


mit poln. Staatsangehörigkeit zu 3 Kindern von 7—11 91 
Meldungen mit Gehaltsforderungen erbeten an (43 
Frau L. Ehlert, Rittergut Wery; 


Ba Drsycim, vow. Swiecie e 


Aſfiſtent. 
0 E fer Gefl. Angebote unt. M. 4290 
lan die Geſchaftsſtelle d. Bl. 


diplom., mit beiten Referen⸗] Eiſenbahner ſucht Stellung 
zen, ſucht Dauerpoſten oder als Vertreter bei einer 
e Zuſchriften unt. Holzſirma ober Jabrik. Er 
„Tüchtig 4304“ a. d. Geslilt der noln. und W 
ſchaftsſt. 8. Bl. erbeten. Spr. mächtig. Gefl. Ang. 1 


M. 4309 a. d. Geſchſt. 9281 
Hit aftsinſpektor“ rennen 
N ih haft ıpellr Verkäuferin, 
e era 3 Jahr 8 und polniſch ſprechend⸗ 
Praxis, ſucht zum 1. 1. 24 ſucht per ſofort Stellung. 
4 Stellung. Gefl. An geb. unt. Brauche gleich. Ang. u. 9962 
L. 4295 a. d. Gesch. d Bl. Ja. d. Geschäftsstelle d. Bl. erb- 
——— —ꝛ—ꝛ—ñ—ñ— — 


Praktiſch und theoretiſch gebildeter 1425? 


Wirtſchafts⸗ Juſpeltor, 


30 J. alt, 8 im 3 langjähriger Zeugniſſe n 
Empfehlungen. N 


ſucht bald oder ſpäter Stellung. 
Czajor, Witiſchaftsiuſpebtor, Dom. Chlapowo, I. odd. 
Suche für kräftigen Müller, 2 Jahre gelernt (4313 | 


Lehrstelle 


für 1 Jahr in gut eingerichteter Mühle. Briefe erbittet 
die Dee, Mühlenbefiger, Migdzychöd 


6 


Ausichneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


zunge . in - 
Boznaf, Kiolejowa 52. Suche für 1. Januar 1924 (4320 


Pfefferkuchen Senkretärlin) 


W beider eee in Wort und Schrift mächtig. Gefl. 
E rz Angebote unter L. 4320 an Geſchäftsſtelle dieſes e glattes 


Gemahlene Reiten, iſtig b der Q 
D Aultere, rüſtige, ſaubere, beider Landesſprach. beherrſch. 


Siteonendt Mondetot i Wirtin 


für bald oder 1. Januar 1924 geſücht. (4319 
joe er Kae, Kaliski, Dom. Lubina Maka, u. Arth. 


Uuterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Dezember 1923 


Name rr 
Wohnort „52522 „ „„ „„ „„ „ „„ „ „ „ „ „ „ „6 „6 6 6 


ane , atere tee falehetes 


r re ee ee a 


P 


